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Vorwort
Als Enkel von Otto Zollinger präsentiere ich hier sein Lebenswerk. Ich verfasse alles als Laie, ich bin weder Architekt noch Kunsthistoriker, aber
einfach fasziniert vom Schaffen meines Grossvaters. Fachliche Unkorrektheiten seien mir deshalb verziehen.
 
Alle mir bekannten Bauten in der Schweiz und im Saarland und Lothringen, welche noch existieren, habe ich besucht und mich nach Möglichkeit mit
den heutigen Besitzern oder Verantwortlichen ausgetauscht. Dabei wurde ich immer sehr freundlich und mit grossem Interesse empfangen. Oft
wurden mir Kontakte zu weiteren potentiellen Informanten vermittelt. Auch versuche ich mit möglichst vielen Autoren, welche Otto Zollinger in ihrem
Werk behandeln, in Kontakt zu sein. So treffe ich laufend neue und interessante Menschen und kann mein Wissen über das Lebenswerk von
Grossvater und Architektur im allgemeinen stets erweitern.

Seit meiner frühen Kindheit bis zu seinem Todestag, wo ich 17 Jahre alt war, kann ich mich sehr gut zurückerinnern. Ich kannte ihn als sehr fröhlichen
Menschen entweder im seinem typischen weissen Labormantel in seinem Atelier am Zeltweg 74 in Zürich oder im gepflegten Anzug bei
sonntäglichen Familientreffen in Adliswil, Küsnacht oder Erlenbach. Ich war damals zu jung, um sein Schaffen zu realisieren und erst jetzt, wo ich im
Pensionsalter bin, habe ich Zeit für ihn gefunden. Leider sind unterdessen alle verstorben, wo ich noch hätte Fragen stellen können, so seine Tochter
/ meine Mutter Elian Maurer-Zollinger, seine zweite Ehefrau / meine Grossmutter Freda Zollinger-Streiff, seine dritte Ehefrau Helen Zollinger / Gotte
meiner Schwester, sein Sohn Ingo Zollinger aus erster Ehe / mein Götti und viele mehr.
 
In meiner hier publizierten Arbeit konzentriere ich mich auf das künstlerische Schaffen von Otto Zollinger. Bei meinen Recherchen lande ich aber oft
auf quasi Nebengeleisen, zu noch unbekannten Spuren in der Familiengeschichte sowie zu seinem Leben in Saarbrücken während des
Naziregimes.
 
Ein Grossteil des Nachlasses liegt im Stadtarchiv der Stadt Zürich. Viele interessante Dokumente sind aber bei mir zuhause. In den Quellenangaben
erwähne ich die Literatur, wo ich Informationen gefunden und verwendet habe.
Diese Website ist ein Work in progress – so kann ich laufend Ergänzungen und Korrekturen anbringen und die Basis schaffen für mein Ziel, alles in
einer Broschüre oder einem Buch auch analog quasi zu sichern.
Für Anregungen oder Korrekturen freue ich mich auf Kontaktaufnahmen.
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Viel Vergnügen beim Lesen
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